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- 84.Jahrgang Heft 14

SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG

7. April 1966

ORGAN DES SCHWEIZERISCHEN INGENIEUR- UND ARCHITEKTEN-VEREINS 8..A. UND DER GESELLSCHAFT EHEMALIGER 8TUDIERENDER DER EIDGENOSSISCHEN TECHNISCHEN HOCHSCHULE G.E.P,

Der Bundesprésident zum Jubildum der Schweizer Mustermesse

Die Schweizer Mustermesse Basel erwuchs zu einem kriftigen
Baum im Garten unserer Volkswirtschaft. Gleich Jahrringen fiigte
sich Ausstellungshalle an Ausstellungshalle. Immer grosser wurde
das Ausstellungsareal, immer vielfiltiger die Ereignisse wirtschaft-
licher und kultureller Natur, die sich um die Mustermesse ranken.
Einmal im Jahr versammelt sich in Basel unter den Déichern der Muster-
messe alles, was in der industriellen Schweiz produziert,um die Muster
seiner neuesten Produkte vorzustellen. Dieses Schaufenster schweize-
rischer Erzeugnisse hat in seiner einzigartigen Fiille — jedes Friihjahr

. mit kiinstlerischem Sinn neu gestaltet — eine weitreichende Anziehungs-

«kraft: Basel wird zum Ziel eines Besucherstromes von Kdiufern und
«Schaulustigen, die dieser Messeveranstaltung das ihr eigene Geprdige
teben.

- In wachsendem Mass wird die Schweizer Mustermesse dariiber
Ginaus zum Gastgeber spezialisierter Messen nationalen und immer
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' Neue Sulzer-Lokomotivmotoren
Von 0. Schlapfer, dipl. Ing., Gebriider Sulzer AG, Winterthur

1. Vorgeschichte

Sowohl der erste von Gebriider Sulzer im Jahre 1912 heraus-
gebrachte Lokomotivdieselmotor als auch die ersten Triebwagen-
dieselmotoren aus dem Jahre 1914 hatten V-Anordnung der Zylinder.
Diese wurde bis in das Jahr 1925 beibehalten. Nachher gingen Gebrii-
der Sulzer fiir die Lokomotivmotoren auf die vertikale Reihenbauart
tiber, die bis vor kurzem beibehalten wurde. Im Jahre 1938 erfolgte die
Einfithrung der Zweireihenbauart. Diese ist in der Folge fiir den
12-Zylinder-Motor bis zu einer Leistung von 2750 PS ausgebaut wor-
den. In England, Frankreich, Ruméinien und Polen stehen etwa
900 Doppelreihenmotoren in Betrieb?).

Bereits mehr als zehn Jahre zuriickliegende Versuche mit Hoch-
aufladung von Viertaktmotoren erbrachten den Beweis, dass es nicht
nur bei langsam laufenden Motoren, sondern auch bei Maschinen mit
den bei Lokomotivmotoren iiblichen mittleren Kolbengeschwindig-
keiten moglich ist, auf einen Mitteldruck von 15 kg/cm? zu gehen. Bei
einem Versuchsmotor wurden schon 1956 Mitteldriicke bis 20 kg/cm?
erreicht. Diese liessen es als sicher erscheinen, dass mit einem Mittel-
druck von 15kg/cm? bei Kolbengeschwindigkeiten von mindestens 9m/s
auch ein bahnmaéssiger Dauerbetrieb kein besonderes Risiko darstellt.
Unter diesen Voraussetzungen stellte sich die Frage, ob es moglich sei,
den damals mit einem Mitteldruck von 10,5 kg/cm? betriebenen
Zweireihenmotor auf 15 kg/cm? auszubauen. Allerdings hitte man
dabei die Zweiventilausfithrung der Zylinderképfe auf eine Konstruk-
tion mit vier Ventilen uméindern miissen. Auch beim Triebwerk,
Zylinderblock und Kurbelgehduse schien eine entsprechende Ver-
starkung nicht unmoglich. Schwieriger gestalteten sich jedoch die Ver-
héltnisse bei der Dimensionierung des Synchronisiergetriebes, insbe-
sondere wenn man auf die 16-Zylinder-Ausfiihrung iibergehen wollte.

Vorerst erstreckten sich die Versuche zur Weiterentwicklung des
Lokomotivdieselmotors vor allem auf den mit der Hochaufladung in
engem Zusammenhang stehenden Verbrennungsvorgang. Dabei spielt
die Entwicklung der Aufladegruppen auf hohere Druckverhiltnisse
eine grosse Rolle. Wahrend beim Doppelreihenmotor mit Mitteldruck
12 kg/cm? mit einem Druckverhiltnis von 1:2,3 gearbeitet wird,
ist fiir den neuen Motor mit vorerst 15 kg/cm? Mitteldruck mit einem
Geblasedruckverhéltnis von 1:2,6 gerechnet worden.

Nachdem feststand, dass fiir den Hochleistungsmotor die
Doppelreihenbauart ausser Betracht fiel, hat man dafiir neuerdings

1) Uber die Entwicklung der Sulzer-Diesel-Traktion s. SBZ 70 (1952)
H. 48, S. 683-687.
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mehr internationalen Charakters. Mit diesen eher etwas niichternen
und darum dem grossen Publikum oft weniger zuginglichen Veran-
staltungen fallt der Mustermesse eine neue Aufgabe zu, deren Erfiillung
die Verbundenheit unserer Industrie mit den Miirkten der Welt sichert
und stdrkt. Die Entwicklung zu spezialisierten Fachmessen, an der in
vollem Umfang teilzunehmen die Schweizer Mustermesse das Riistzeug
mitbringt, resultiert aus der Spezialisierung der Produktion im allge-
meinen und der schweizerischen Industrie im besonderen.

Mbge die Mustermesse der schweizerischen Volkswirtschaft in
den kommenden Jahren in gleicher Mannigfaltigkeit und mit eben-
solcher Anpassungsfihigkeit und Tatkraft ihre vielfiltigen Dienste zur
Verfiigung halten, wie sie dies in den ersten fiinf Jahrzehnten ihres
Bestehens in so vorbildlicher Weise und mit stets wachsendem Erfolg
getan hat.

Dr. Hans Schaffner, Bundesprdsident

DK 621.436.12 : 625.282-843.6

wieder die V-Anordnung in Aussicht genommen. Der Entschluss hiefiir
wurde durch die inzwischen bei der Herstellung der Lager er-
zielten grossen Fortschritte wesentlich erleichtert. Will man die
verkleinerten Zylinderdimensionen, die sich aus der Bemessung fiir
einen Mitteldruck von 15 kg/cm? ergeben, in vollem Umfang ausniitzen,
so ergibt sich daraus eine grossere Beanspruchung der Lager, um so
mehr, als diese beim V-Motor naturgeméiss besonders gross ist. Die
Tatsache, dass bei Inangriffnahme der Projektierungsarbeiten fiir
diesen neuen Motor Dreistofflager mit elektrolytisch aufgetragener
Laufschicht (Flash) zur Verfiigung standen, stellte eine grosse Er-
leichterung dar.

Der Leistungsbereich, in dem heute Lokomotivdieselmotoren
verlangt werden, ist sehr gross. Angefangen bei vielleicht schon 200 PS,
konzentriert sich die grosste Nachfrage auf die Leistungen von 1000
bis 1500 PS. Was den praktischen Bedarf anbelangt, ist nach oben
eigentlich gar keine Grenze gezogen, insbesondere da bei Bahnver-
waltungen, die auf dem Gebiet der Dieseltraktion bereits iiber eine
grosse Erfahrung verfiigen, sich in den letzten Jahren eindeutig die
Neigung geltend machte, Lokomotiven aller Klassen mit nur einem
Dieselmotor auszufithren. Wenn auch diese Absicht vielleicht nicht
unbedingt immer zum niedrigsten Anschaffungspreis fiihrt, so ergibt
sie dank ihrer Einfachheit die geringste Storungsanfilligkeit und vor
allem die niedrigsten Unterhaltskosten. So wird beispielsweise ein
16-Zylinder-Motor von 4000 PS mit 64 Ventilen von den meisten
Bahnen einer Losung mit zwei rasch laufenden 16-Zylinder-Motoren
mit total 192 Ventilen vorgezogen.

Dariiber diirfte Klarheit bestehen, dass nicht der ganze Bereich
von 200 bis etwa 4000 PS rationell mit einem einzigen Zylindertyp be-
stritten werden kann. Bei der Entwicklung des neuen Lokomotiv-
motors stand man deshalb vor der Wahl, vorerst je eine Serie fiir den
unteren, mittleren oder oberen Leistungsbereich zu entwickeln. Man
begann mit dem obersten Bereich und wendete fiir die mittleren und
unteren Bereiche die bereits vorhandenen Motoren mit niedrigeren
Drehzahlen und tieferen Mitteldriicken an.

Bei der Entwicklung eines bestimmten Dieselmotors wird man
stets den Mitteldruck, die mittlere Kolbengeschwindigkeit und die
maximale und minimale Zylinderzahl der entsprechenden Serie als
wichtigste Ausgangspunkte festlegen. Dadurch ergibt sich fiir eine be-
stimmte Leistung auch eine bestimmte Drehzahl. Entsprechend dem
Bestreben, die hochste in eine Lokomotive einbaubare Leistung

247

]



	Der Bundespräsident zum Jubiläum der Schweizer Mustermesse

